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Dr. 112 


Neue Nachrichten. 


Breslau, 13. Mal. Die Vorunterſuchung 
gegen den ſeit dem 14. September verhafteten 
Direktor der Rhederei vereinigter Schiffer, Paul 
Breslauer, iſt nunmehr geſchloſſen worden. 

Ha lle, 13. Mal. Hler wurde in Gegenwart 
des Handelsmintſter Möller das neue prächtige 
Handelskammergebünde eingeweiht. Der Präſident 
der Handelskammer Kuhlow erhielt den Titel Commer⸗ 
zienrat. Unmittelbar nach dem Feſtakte wurde der 
Präfident vom Gehlirnſchlag getroffen und ſtarb 
bald darauf. 

Leipzig, 13. Mal. Der Präſident des Reichs⸗ 
gerichts v. Oehlſchläger erhielt aus Anlaß feines 
50 jährigen Dienſtjubllünms die Brillanten zum 
Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub. 

Gelſenkirchen, 13. Mat. Vorgeſtern ſpraug 
ein 18jähriger Burſche, der aus einer Zwangs⸗ 
erziehungsanftalt entflohen war und von einem 
Gendarmen dahin zurückgebracht werden ſollte, aus 


dem Zug, wurde furchtbar verſtümmelt und war 
ſofoxt tot. R 
Papenburg, 13. Mal. Statlonsvorſteher 


Mahncke in Aſchendorf iſt wegen Unterſchlagung 
von Amtsgeldern verhaftet worden. 

Stockholm, 13. Mal. Der Reichstag hat mit 
199 gegen 168 Simmen eine Vorlage zur Bes 
willigung von 20 Millionen Kronen für den Bau 


neuer Kaſernen angenommen. Die Minderheit 
ſtimmte für 16½ Millionen. 
Karlsbad, 13. Mal. Hier wurde der an— 


gebliche Badearzt Block aus Berlin, richtig Adolf 
Bloch, 1857 in Kaliſch geb. verhaftet. Er ſoll 
mit 250 000 Mark, die ihm zum Ankauf von 
Bonds übergeben waren, entflohen ſein. 
Kopenhagen, 13. Mal. Ein von Island ein- 
getroffener Dampfer meldet, daß die Einfahrt von 
Reyljavik wegen ungeheurer Eismaſſen unmöglich 
iſt. Die Eismaſſen find größer als je zuvor. 
Brüſſel, 13. Mal. Die Eiſenbahnbrücke zwiſchen 
Jumet und Ranſart wurde auf eine Strecke von 40 
m mit Dynamit geſprengt; gleichzeitig wurde die 
Telegraphenleitung zerſtört. 8 
Petersburg, 13. Mal. Das Regimentsſeſt 
der Narwaſchen Dragoner in Siedlee wurde von 
einer deutſchen Abordnung unter Führung des 
Flügeladjutanten Graſen Moltke beſucht. Die Ab- 
ordnung überreichte dem Regiment ein Oelgemälde 
ſeines Cheſs, des deutſchen Kalſers, der auch ein 
herzlich gehaltenes Telegramm ſandte. 
Petersburg, 13. Mal. Die Zarin ficht im 
eptember einem freudigen Famillenereignis ent⸗ 
gegen. Die Nachricht iſt, nach dem „B. L.“ 
authentiſch, da fie der näüchſten Umgebung des 
Kaiſerpaares entſtammt. Bekanntlich hat die 
Kaiſerin bisher nur Mädchen das Leben gegeben. 
Amſterdam, 13. Mat, Dr. Roeßing nimmt 
morgen ſeine Tätigkeit am Krankenhaus im Haag 


Zu der Kalafrophe auf Martinique = 


wird noch gemeldet: Fort de France iſt voll: 
gedrüngt mit Obdachloſen, die völlig erſchöpft find, 
St. Pierre kann immer noch nur mit Gefahr be⸗ 
treten werden. Die Leichen, die aufgefunden 
wurden, ſind alle unbekleidet, da die Kleider wie 
Zunder vom Körper gefallen find. Der Stadt⸗ 
teil um das Fort und der mittlere von St. 
Pierre iſt total zerſtört, unter der rauchenden Aſche 
deim Hafen ſiehen noch einige Mauern, das Ziſſer⸗ 
blatt der Hoſpitaluhr zeigte 7%, Man fand 
neun Leichen von einer Familie, die ſich alle eng 
umarmt hielten. Die Rettungscorps haben dle 
Ruinen teifweile durchforſcht, Leben iſt nicht mehr 
angetroffen worden. Das furchtbare unterirdiſche 
Getöſe und der Aſchenregen dauern fort. Auf St. 
Vincent, wo bejtänbiger Stein⸗ und Aſcheregen 
jänt, ſollen ſchon 700 Perſonen umgekommen fein. 

Der Verwalter der Inſel Dominica telegraphirt 
nach London: Die Kataſtrophe von Martinique 
ſtellt ſich als noch ſchrecklicher heraus, als fie die 
bisherigen Berichte darſtellten. Flüchtlinge melden, 
daß ſich neue Krater nach vielen Richtungen hin 
öffnen. Die Flüſſe find ausgetreten und weite 
Landſirecken an der Nordſelte der Inſel unter 
Waſſer geſetzt. In anderen Bezirken drüngt 
ſich die überlebende Bevölkerung zuſammen. 
Es herrſcht fortwährend faſt völlige Dunkelheit. 
Die Meeresküſte vor St. Pierre und das Meer 
ſelbſt bis auf eine Entfernung von einer Melle 
von der Küſte ſind mit Schiffstrümmern bedeckt, 
Boote können nur ſchwer landen. Die Hltze iſt 
erdrückend. Die Straßen ſind mit Leichen über⸗ 
lt, von den Hüuſern ſtehen nur noch einige 
Mauern. Aſchewolken verdunkeln den Horizont, 
andauernd iſt unterirdiſches Rollen zu hören. 
Mehrere Stadttelle find volftändig in rauchende 
ſchehauſen verwandelt. Die Keller der Bank von 
artinſque find unverſehrt geblieben, die Wert⸗ 
Püpiere u. |. w. im Betrage von zwei Millionen, 
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Donnerſtag, den 15. 5 Mai | 


wieder auf. Das iſt ein Zeichen für die Beſſe⸗ 
rung im Befinden der Königin, deren Kräfte zu⸗ 
nehmen. 

Lemberg, 13. Mal. Die Frau des Univer- 
ſitätsprofeſſors Puzlina, die einer hochangeſehenen 
Familie entſtammt, iſt nach Kontrahierung von einer 
Million Schulden (2), flüchtig geworden. 

Paris, 13. Mal. Die Zahl der auf St. 
Pierre hingeſchiedenen Prleſter und Schweſtern 
betrügt 67. 

peking, 13. Mal. Die Reglerung giebt be⸗ 
kannt, daß in zweitägigen Kämpfen die Aufftän- 
diſchen in Süd⸗Tſchill beſiegt und ihre Anführer 
gefangen ſind. 


Rechtspflege 

7 Poflmarder. Wegen Unterſchlagung eines 
Poſtbeutels mit 940 M. Inhalt verurteilte die 
Strafkammer in Konitz den Bigarrenarbeiter Leß 
aus Zempelburg zu 1 Jahren Gefjüngnis, 
Der Poſtbeutel war am 7. Nov. 1899 in Zempel⸗ 
burg auf der Straße von der Poſt nach dem 
Bahnhoſe verloren gegangen und von Leß in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Barbierlehrling Polkowskl 
aus Neuſtettin gefunden worden. Nachdem Leß 
dem P. einen Teil des Geldes gegeben hatte, 
wurde er flüchtig. Seine Verhaftung erfolgte am 
5. April in Leipzig. Polkowski iſt berelts früher 
wegen Unterſchlagung mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft worden. 

Schlechte Eigenſchaften der deutſchen. 
Vor dem Schöffengericht in Moabit bei Berlin 
wird ſich In den nüchſten Tagen der Tapezierer 
R. aus Schöneberg wegen Beleidigung des 
Lehrerſtandes zu verantworten haben. Die Tochter 
des R., die eine Schöneberger Volksſchule beſucht, 
hatte einen Auſſatz über „Die guten uud ſchlechten 
Eigenſchaften der Deutſchen“ zu ſchreiben und 
ſollte auf ausdrücklichen Wunſch des Lehrers unter 
ſchlechten Eigenſchaſten auch die Vorliebe der 
Deutſchen für geiſtige Getränke in dem Aufſatze 
erwähnen. Dleſes verbot ihr der Vater, der ihr 
beim Verfaſſen des Aufſatzes behülflich war. Als 
das Mädchen mit ihrer lückenhaften Arbeit vor 
dem Lehrer erſchlen, trug ihm dleſer auf, den 
Aufſaß wieder mit nach Haufe zu nehmen und 
troß des väterlichen Verbots in dem gewünſchten 
Sinne zu ergänzen. Dieſer Auftrag erbitterte den 


Vater dermaßen, daß er an den Rand des Heftes 


eigenhändig die Bemerkung ſchrieb, daß die Vor⸗ 
liebe für Alkohol vielleicht eine Eigentümlichkeit 
der Lehrer ſef. Das Heft, das der Vater nun⸗ 
mehr zurückn halte wollte, wurde von dem Rektor 
eingefordert. So gelangte die Randbemerkung 
zur Kenntnis der Lehrerſchaft. Der Rektor erhob 
Klage wegen Beleidigung des Lehrerfiandes. Der 
Fall iſt inſoſern für weitere Kreiſe intereſſant, als 
er eine prinzipielle Entſcheldung darüber herbel⸗ 
.. —.. —.. .. — 


die ſich dort befanden, ſind nach Fort de France 
gebracht worden Nach den Gewölben, wo ſich 
der öffentliche Schatz und die Depots der Groß⸗ 
kaufleute befanden, wird noch geſucht. Der Kom⸗ 
mandant des Kreuzers „Suchel“ hat die Stadt und 
Umgegend durchforſcht und berichtet, daß ſich im 
nördlicken Teil der Inſel große Spalten gebildet 
haben, daß das ganze Gelände ſich in Bewegung 
befindet und daß ſich plötzlich neue Täler bilden. 
Glücklicher Weiſe iſt dieſer Tell der Inſel ganz 
von der Bevölkerung geräumt. Die Verbindungen 
mit Guadeloupe, St. Vincent, Santa Lucla, Gra⸗ 
nada, Trinidad und Barbados ſind vollſtändig 
unterbrochen. Viele Einwohner von Martinique 
kehren nach Frankreich zurück. 

Zu alledem wird jetzt noch berichtet, daß auch 
auf anderen Inſeln der Antillengruppe dle Lage 
beüngſtigend erſcheint. Auf Jamaſca und Dominica 
iſt man in höchſter Sorge, denn allerlel unheimliche 
Anzeichen einer Revolutſon im Erdinnern haben 
ſich auch dort eingeſtellt. Es wird berichtet, daß 
die Schweſelquellen im Süden der Juſel Jamalca 
einen außerordentlich hohen Hitzegrad erreicht 
haben; man befürchtet weitere vulcaniſche Er⸗ 
ſcheinungen. Auf Dominica ift der „Kochende 
See“ plötzlich verſchwunden, die Luft überall voll 
von Schwefeldünſten. 

Eine Schilde rung der ſchrecklichen Verhülltniſſe 
auf Martinique giebt noch folgendes Kabeltele⸗ 
gramm: Eine Beſichtigung der Unglücksſtätte hat 
ergeben, daß die Opfer der Kataſtrophe infolge 
Einatmens giftiger Gaſe plötzlich erjtict find. Die 
Inſel iſt noch immer von dichtem Nebel umhüllt. 
Auf dem Meere ſchwimmen Schlffstrümmer und 
daneben Leichen, die von Möwen angefreſſen und von 
Halſiſchen verſchlungen werden. Heſße Windſtöße 
wechſeln mit kalten ab. Die Trümmer der Stadt 
brennen noch immer. Eine Landung iſt ſehr 
ſchwer. Die Straßen find kaum zu paſſiren. Es 
liegen ganze Haufen von Leichnamen da, die meſſten 
mit dem Geſicht der Erde zugekehrt. 


* m Pr 
D 


(Zweites Blatı). 


. 


führen dürfte, wie weit die väterliche Autorität in 
Schulangelegenheiten zum Ausdruck gebracht 
werden darf. 

Fahrläſſige Tötung. Unter Leitung des 
Maurerpoliers Hardt in Heubude war eln Bau 
ausgeführt worden. Dabei ſtürzte ein Gerüſt zu⸗ 
jammen. Hierbei erlitt ein Maurer innere Ver⸗ 
letzungen, die feinen Tod herbeiführten. Da er⸗ 
wieſen wurde, daßt der Angeklagte zu dem Gerüſte 
ſchlechtes Holz verwendet und nicht für genügende 
Sſcherung des Gerüſtes geſorgt habe, jo daß deſſen 
Zuſammenſturz faſt unvermeidlich war, verurteilte 
ihn die Strafkammer in Danzig zu 1 Monat 
Gefängnis. 

Ein leichtfinniger droguiſt. Vor etwa 
1½ Jahren ſtarb eine Frau Heep in Wies⸗ 
baden nach dem Genuß von Salolpulver aus 
dem Geſchäft des Droguiſten Stebert, und zwar 
unter den Erſcheinungen elner Vergiftung mit 
Strychnin. Siebert gibt zu feiner Entſchuldigung 
an, er wiſſe, daß er eine gewiſſe Verordnung nicht 
eingehalten habe, worin verlangt werde, das die 
Gifte in einem beſonderen Schrank verſchloſſen 
und taghell beleuchtet werden müſſen; bei ſeinen 
mangelhaften räumlichen Verhältniſſen hätte ſich 
das nicht machen laſſen. Die Bewelsaufnahme 
ergab u. a., daß Siebert in feinem Geſchäft mit 
der Aufbewahrung der Giſte in ſehr ſahrläſſiger 
Welje umging. Die Flaſche mit Strychnin ſtand öfters 
unverſchloſſen da, für jedermann zugänglich. Auf dem 
gleichen Tiſch, auf dem alle Recepte hergeſtellt wur⸗ 
den, füllte der Angeklagte Gelatinkapſeln mit Strych⸗ 
nin zum Bergiften von Füchſen. Als Unterlage 
wurde ein Bogen Papier benutzt und das auf dem 
Tiſch verſtäubte Strychnin wurde mit einer Haſen⸗ 
pfote abgewiſcht. Ja, es wurden ſogar zu gleicher 
Zeit auf demſelben Diſch die giftigen 
Galatinekapſeln und die Recepte hergeſtellt. Der 
Kreisphyſikus ſagte aus, bei den Kontrollirungen 
des Siebert ſchen Ladens durch die Auſſichtsbehörde 
habe Siebert ſtets verſchwiegen, daß er Gifte in 
einem Nebenraume auſbewahre. Der Angeklagte 
wurde wegen fahrläſſiger Tötung zu 1¼ Jahr 
Gefängnis verurteilt. 

Prügelnde Cenore. 
Körperverlegung wurden vom Schöffengericht in 
Darmſtadt der Tenor Birrenkoven und 


der Tenor Brunnow vom Hoftheater zu 100 
und 


120 M. Geldſtrafe verurteilt. Die 
beiden Sänger waren in angeheiterter Stimmung 
in einem Reſtaurant mit Studenten aneinander geraten. 

+ Sweierlei Maß. Das Milltärbezirksgericht 
in Ka ſan verurtellte einen Offiziersburſchen aus 


Zarizyn an der Wolga, der die Befehle ſeines 


Offiziers nicht erfüllt hatte, zur Einrelhung in ein 
Strafbatalllon für die Dauer von z wel 
Jahren. Zugleich wurde aber auch gegen den 
Offizier verhandelt, der eines Disziplinarvergehens 
angeklagt war. Er hatte jeinen Burſchen von 


Frankreich, das Mutterland der Kolonie Mar⸗ 
tinſque tut ſein Möglichſtes, um dem Jammer auf 
der unglücklichen Inſel abzuhelſen. Aber es iſt 
jo weit weit entfernt von dem verwüſteten Ei⸗ 
lande, und wenn von Europa die erſte ausreichende 
Hilſe einträfe, könnte fie zu ſpät für die bedauerns⸗ 
werten Bewohner von Martinique anlangen. In⸗ 
folgedeſſen hat ſich die franzöſiſche Regierung mit 
dem Erſuchen um ſchleunigen Beiftand an die Ver⸗ 
einigten Staaten gewandt. Präſident Rooſevelt 
teilte in ſeiner Botſchaft an den Kongreß in 
Washington mit: die franzöſiſche Regierung 
habe die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika benachrichtigt, daß Fort de France 
und die geſamte Inſel noch bedroht ſeien, und 
daher die Vereinigten Staaten erſucht, ſobald wie 
möglich Hilfsmittel zu ſenden, um die in ſolcher 
Zodesgefahr befindliche und vom Hunger bedrohte 
Bevölkerung von der Inſel fortzufchaffen. An 
Stelle der durch den Präſidenten vom Kongreß⸗ 
verlangten 500,000 Dollars genehmigten Repräjen 
tantenhaus und Senat jedoch, wie wir bereits mit 
teilten, nur 200,000 Dollars. 


Die Frauen und das Theater. 


Wie traurig das Schickſal der Schauſplelerinnen 
in der Regel iſt, beleuchtet ein Artikel: „Soll 
meine Tochter Schauſpielerin werden?“ Dieſe 
Frage ſtellt A. Kayſer und kommt zum Schluſſe, 
daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Weg 
der vom Hauſe aus unbemittelten Schaujpielerin 
unfehlbar zur Verelendung führe. An einem groß⸗ 
ſtädtiſchen Theater gleich unterzukommen, jet meiſt 
ausgeſchloſſen. Alſo in die Provinz! Die Gagen 
in der Provinz ſind aber nicht nur bei Anfünge⸗ 
rinnen ſchlecht, fie find es auch bei fertigen Schau⸗ 
ſpielerinnen! Keine einzige von ihnen, die erſtes 
Fach ſpielt, erhält je jo viel Gage, daß fie davon 
leben könnte! Fünf bis ſechs Monate beiläufig 


Wegen gefährlicher 


zwei anderen Soldaten an den Händen feſthalten 
und ins Geſicht ſchlagen laſſen. Hierauf ließ er 
ihn binden und verſetzte ihm einen Fußtritt 
auf den Kopf, als dieſer am Boden 
lag. Der Kommandtrende der Truppen des 
Kaſanſchen Militärbezirks beſtrafte den Offizier 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 30 
Tagen Arreſt. Als mildernde Umſtände ließ 
er die Jugend, die Unerfahrenheit und die Er⸗ 
regung des Offiziecs gelten. — Der Unterſchied 
der Beſtrafung iſt in die Augen ſpringend. 


Arbeiter Bewegung. 

Berlin, 13. Mal. Der Gemwertvel- 
ein der deutſchen Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter hat am 2. Pfingſt⸗ 
tage hier ſeinen 12. Delegirtentag. Dieſer Vereints 
gung iſt die größte Hlirſch⸗Dunker'ſcher Richtung, 
fie zählt ca. 40 000 Mitglieder. Es mußte bisher 
jedes neu eintretende Mitglied des Vereins einen 
Revers unterſchreiben, in dem er erklärte, weder 
Mitglied noch Anhänger der Sozialdemokratle zu 
ſein. Gegen den Revers macht ſich ſeit Jahren 
innerhalb des Gewerkvereins eine ſtarke Strömung 
geltend. Welche Richtung die Mehrheit auf dem Dele- 
glertentage erhalten wird, iſt noch nicht abzuſehen, doch 
ift es wahrſcheinlich, daß die Abſchaffung des Reverſes, 
wenigſtens in ſeiner jetzigen Form, beſ hloſſen wird. 
Der Generalrat des Gewerkvereins jchlägt eine 
andere Form des Reverſes vor für den Fall, daß 
eine Aenderung beſchloſſen werden ſollte. Nach 
dieſem Vorſchlage ſoll der dem Gewerkvereln Bei⸗ 
tretende unterſchreiben, daß er keiner anderen Be⸗ 
rufsvereinigung angehört und anerkennt, daß bie 
Agitation gegen die Prinzipien der deutſchen 
Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) ſeinen ſofortigen 
Ausſchluß zur notwendigen Folge hat. Auf 
dieſen Antrag oder auf einen ähnlich lautenden 
wird ſich, ſo hofft die Leitung der Gewerkvereine, 
die Mehrheit des Delegiertentages wahrſcheinlich 
einigen. — Im Grunde genommen bliebe dann 
alles jo, wie es geweſen fit. Nicht ganz Unrecht 


ſcheint uns die bürgerl.⸗dem. „Volksztg.“ zu haben, 


wenn ſie ſchreibt: 

Man muß ſich wundern, daß nicht von vorn 
herein ganze Arbelt gemacht und der Revers 
ein für allemal außer Kurs geſetzt wird. Mit 
allerlei Konzeſſſonen und Halbheiten iſt den Ge⸗ 
werkvereinen nicht gedient. So lange der 
Revers nicht völlig und gründlich beſeitigt iſt, 
wird immer wieder eine leidenſchaftliche Agitation 
gegen ihn von neuem einſetzen, bis das Ziel 
erreicht iſt, die Gewerkvereine von diefem Ballaſt 
zu befreien. Die Kraft aber, die zu dieſer Agi- 
tation verwendet wird, könnte zweckmäßiger zum 
inneren Ausbau und zur Propaganda für die 
Gewerkvereine nach außen hin nutzbar gemacht 
werden. > 

U 
währt das Provinztheater⸗Engagement. Dann komm 
eine Pauſe von zwei Monaten bis zum Antritt des 
Sommer-Engagementd. Das Sommer⸗Engagement 
dauert zwei bis dre! Monate. Die Sommergage 
iſt überall unter aller Kritik. Nach langen Ver⸗ 
ſuchen wird die Schauſplelerin endlich an ein vor⸗ 
nehmes Theater engagirt. Aber neben ihr ſind 


viele acecreditirte Künſtlerinnen engagirt und 
ſie hat keine Gelegenhelt, in entſprechenden Rollen 
aufzutreten. Sie kommt nur zu unbedeu⸗ 


tenden Rollen. Nach wenigen Monaten wird 
fie gegangen, gekündigt. Und was geſchteht nun 
mit der Armen? Den Kampf um eine erſte 
Stelle nochmals von vorne anfangen? Dazu hat 
fie ja keine Kraft mehr und keine pecunlären 
Mittel. Außerdem ſpielen im Leben der Frau die 
Jahre eine große Rolle — und ſie verliert deren 
im Kampfe ſo viele. Eine accreditirte Schau⸗ 
ſpielerin ſtellt man auch mit 50 Jahren und da⸗ 
rüber in großen Aufgaben auf die Bühne, dagegen 
iſt eine unbekannte Schauſplelerin ſchon mit dreißig 
Jahren alt. Und doch Hit fie nicht alt, denn die 
Kunſt bedarf der Reife, und keine Schauſpielerin 
iſt vor dem dreißigſten Jahre eine wahre Künſt⸗ 
lerin. Oftmals beſchüftigt man dann jo eine 
Künſtlerin als „Alte“ und da ſie die Ruhe und 
Reife der 50- und 60jährigen nicht haben kann, 
fällt ſie in dieſen Rollen durch. Wie wenige 
können den Leidensweg wieder von Neuem an⸗ 
ſangen? Wie viele haben unterwegs ihre Ehre 
opfern müſſen! Um nicht fehl zu gehen, müßte 
man die nötigen Auslagen einer Schauſpielerin zu⸗ 
ſammenfaſſen und je nach dem Ort, dem Range 
des betreffenden Theaters und ihrem Fache be⸗ 


rechnen und darnach die Minimalgage be⸗ 


hördlich feſtſetzen. Freilich giebt es keinen Bes 
ruf ohne Schattenſeiten — aber, was jeder ar⸗ 
beitende Menſch von ſeinem Brotherrn billig ver⸗ 
langen darf: das iſt die Exiſtenz und die Wahrung 
feiner moraliſchen Ehre! Und dies iſts, was die 
„Frau beim Theater“ eben nicht hat. 
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Vermiſchte. 


— Ein aufregender Straßenbahnunfall 
ereignete ſich in der Luiſenſtraße zu Berlin. 
Ein dreijähriges Mädchen war mit einer älteren 
und einer jüngeren Schweſter im Tiergarten ge⸗ 
weſen. Als die Kleine auf dem Heimwege das 
elterliche Haus ſah, entlief ſie der Obhut der älteren 
Schweſter, um ſo raſch als möglich zu den Eltern 
zu kommen. Während fie den Fahrdamm über⸗ 
ſchritt, kam ein elektriſcher Wagen gefahren. Der 
Führer läutete. Straßengänger rieſen dem Kinde 
zu. Dieſes hatte abet von der Gefahr keine Ah9⸗ 
nung und ging ruhig weiter. Nun bremſte der 
Wagenführer jo ſtark es nur ging, aber es war 
ſchon zu ſpät. Zum Entſetzen aller riß der Wagen 
dle Kleine um und jchleifte ſie 20 m weit. Alle 
ellten herbei, um der Verunglückten zu helfen. 
Regungslos lag ſie unter dem Wagen. Jedermann 
fürchtete, daß fie zermalmt und tot ſel. Raſch wurde 
die Kleine aus Ihrer Lage befreit und nach der 
Klinik der Charlie gebracht. Aſſiſtenzürzte ent⸗ 
kleideten fie ſofort, um ſie vielleicht durch eine 
Operatlon noch zu retten. Während dieſer Vor⸗ 
bereitungen aber erwachte die Verunglückte aus 
ihrer Bewußtloſigkeit. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ihr auch nicht das geringſte fehlte. Nicht einmal 
elne kleine Abſchürfung hatte ſie ſich zugezogen. 
Die weiche Sandſtreuvorrichtung hatte ſich in das 
Kleidchen eingeſchoben und das Kind unmittelbar 
vor dem Rade feſtgehalten. Auch die Plattform 
hatte es nicht berührt. Nur vor Schreck war es 
ohnmächtig geworden. Nachdem man bie Gerettete 
gelabt hatte, jo daß fie wieder ganz munter war, 
ließ ſich auch die ältere Schweſter wieder beruhigen. 
Eine Krankenſchweſter brachte die ganze kleine Ge⸗ 
ſellſchaft nach Hauſe. 


— Berlin unter Waſſer. Zur Hilfsaktlon 


für die durch das Unwetter vor einigen Wochen 
Geſchädigten iſt bekanntlich ein Comite zuſammen⸗ 
getreten, die mit Hilfe von ſtädtiſchen Behörden 
und Kommiſſionen feſtgeſtellt haben, daß 
30 40,000 M. nötig ſein werden, um den Ge⸗ 
ſchüdigten wieder aufzuhelfen. Der Entſcheldung 
des Plenums iſt jedoch eine weitere Frage von 
principieller Bedeutung vorbehalten geblieben. Es 
ſind auch aus den Kreiſen der Bemittelten, wie 
von Hausbeſitzern und Firmen, Anſprüche auf Ent⸗ 
ſchädigung erhoben worden. Ob und inwieweit 
auch dieſen Geſuchen Folge zu geben iſt, darüber 
ſoll nun heute beſchloſſen werden. Die durch das 
Unwetter betroffenen ärmeren Geſuchſteller ſollen 
jedenfalls ſchon zum Pfingſtfeſte Gewißheit über 
das Schlckſal der von ihnen erhobenen Anſprüche 
erhalten. 
— die ſchweren Unwetter in Italien 
während der letzten Tage haben einen Schaden 
angerichtet, der ſich auf viele Millionen beziffert. 
Allein in Civitavecchia hat der Orean Beichädigun- 
gen verurſacht, deren Reparatur mehrere Millionen 


Fröbel ſche Kinderfräulein, 


Frau E. 
Borfie herin, Stellenvermittlerin für deſſeres 
a weibliches Haus per ſonal. 
Berlin, Wilhelm ſtr. 10. 
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erfordern wird. Der Schiffsverkehr nach Sardinlen 
geht, da der Hafen Civitavecchia geſperrt iſt, über 
Porto Santo Stefano. Von überallher kommen 
Hiobsbotſchaften. Im Norden Italtens fällt Schnee, 
aber ſelbſt in Süditallen iſt die Kälte groß und 
die Blätter beitteln die Rubriken über das ſchlechte 
Wetter mit den Worten: „Die Rückkehr des 
Winters“. 

— Ueber das Eiſenbahnunglück bei 
Zſchortau hat Abg. v. Lama, der ſelbſt be⸗ 
kanntlich nur mit, knapper Not ſein Leben rettete, 
im Finanzausſchuß der bayer. Abgeordnetenkammer 
einen Vortrag gehalten. Er iſt der beſtimmten 
Ueberzeugung, daß Abg. Friedel zum Wagen her⸗ 
ausgeſchleudert wurde. Friedel wurde erdrückt und 
erlitt dann einen Schädelbruch, ſowie einen vler⸗ 
fachen Bruch des Rückgrats. Frau Hirſch war 
durch den auf ſie ſtürzenden Waggon ſo in den 
Boden gedrückt worden, daß ihr Körper ausge⸗ 
ſchaufelt werden mußte. Ein Arzt war im Zuge 
ſelbſt anweſend und griff hilfsberelt zu. Den Be⸗ 
mühungen des Bahnperſonals zollte Herr v. Lama 
vollſte Anerkennung, dagegen ſprach er ſich über 
das Verhalten der Bewohnerſchaft von Zſchortau 
kelneswegs günftig aus. So wurde erſt der 
ſechſten Aufforderung des Arztes, Waſſer herbei: 
zuſchaffen, Folge geleiſtet. Herr v. Lama 
iſt infolge des ausgeſtandenen Schreckens leidend. 
Nach amtlichem Berickt ſoll weder das 
Bahnperſonal noch die Eiſenbahnbehörde eine 
Schuld treffen. 

— Don einer Petroleumerplofion wird 
aus Chikageo gemeldet: f 

Auf der Statlon Shecaven Bahnlinie ereignete 
ſich beim Rangkren eine Exploſion von Petroleum⸗ 
waggons, durch die 20 Menſchen getötet, etwa 
150 tötlich verletzt und 50 leſchter verletzt wurden. 
Durch Auffahren des letzten Waggons auf den vor⸗ 
hergehenden hatte ſich das Oel, das ausſtrömte, 
entzündet; die Flammen, die 20 Fuß hoch in die 
Luft ſchlugen, brachten auch die übrigen Waggons 
zur Exploſion und verwandelten den ganzen Güter⸗ 
bahnhof in ein Flammenmeer. Die verhängnis⸗ 
volle Exploſion erfolgte, als ſich bereits eine über 
200 Köpfe ſtarke Menge angeſammelt hatte. Von 
dieſen blieb niemand unverletzt. Die Flut des 
brennenden Oels ſtrömte 1 Meilen weit nach 
Esplenborough; hier geſchah nochmals eine Explo⸗ 
ſion, durch die drei Häuſer, darunter ein großes 
Hotel, vernichtet wurden. 

— Wegen unlauteren Weitbewerbes iſt 
gegen einen in Altona wohnenden Drechsler 
Unterſuchung eingeleitet worden. Er ſoll ſich an 
den Angeſtellten Z. einer Firma herangemacht, 
den jungen Mann betrunken gemacht und ihn dann 
über verſchledene Geſchäftsgehelmniſſe ausgefragt 
haben. Dann wartete der Drechsler einige Tage, 
bis er den Angeſtellten wieder aufſuchte. Unter 
der Drohung, dem Prinzipal mitzuteilen, daß 8. 
ihm Geheimniſſe verraten habe, ſoll er den jungen 


Mann gezwungen haben, noch weitere Mitteilungen 


zu machen. Darauf ſoll der Drechsler ſich mit 
den Abnehmern der Firma direkt in Verbindung 
geſetzt und die von ihm verfertigten Waren zu 
dem Preiſe angeboten haben, zu dem er ſie der 
Firma lieferte. Der Chef des jungen Mannes 
erfuhr von der Sache und erſtattete Anzeige. 

— Nicht die Fahrräder vergeſſen, wenn 
es in den Urwald geht. Offiziös ſchrelbt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Da es verſchiedentlich 
vorgekommen iſt, daß neu herauskommende Be⸗ 
amte ze. des Schutzgebiets von Deutſch⸗Oſtafrika 
die in ihrem Beſitz befindlichen Fahrräder zu 
Haus gelaſſen haben in dem Glauben, ſie nicht 
verwenden zu können, ſo hat der Gouverneur 
Graf v. Götzen gebeten, alle neu hinausgehenden 
Gouvernements - Angeſtellten und Schutztruppen⸗ 
Angehörigen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es ſich empfiehlt, Fahrräder nach Oftafrika mitzu⸗ 
nehmen, da bei den guten Straßen und den ver⸗ 
hültnißmüßlg großen Entfernungen der Beſitz eines 
Fahrrades große Annehmlichkeiten und Vorteile 
bietet. Daſſelbe gilt für Togo, wo Fahrräder 
ebenfalls viel im Gebrauch ſind. Für Kamerun 
iſt die Möglichkeit der Benutzung nur eine ſehr be⸗ 
ſchränkte. Daſſelbe dürfte für Südweſtafrika und 
für die Südſee gelten.“ 

— das Richtbegreifliche. In einer nord⸗ 
deutſchen Univerfitätsftadt wird den Schülern der 
Oberprima eines humaniſtiſchen Gymnaſiums 
alljährlich folgende zwingende Beweisführung in 
ihre Religlonsheſtchen diktirt: Der Dar winis⸗ 
mus wird widerlegt: 1. durch die heiligen 
Traditionen der Bibel; 2. durch die Unmöglichkeit, 
die religlöſen Anlagen des Menſchen zu erklären; 
3. durch die Natur und Geſchichte: a) durch die 
Unfruchtbarkeit der Baſtarde, z. B. zwiſchen Pferd nnd 
Ejel : b) durch die Kamele von Ninive: In den Ruinen 
von Ninive find Bilder von Kamelen gefunden worden 
die mindeſtens 4000 Jahre alt ſind. Damals ſahen 
die Kamele genau jo aus wie heute. Nun iſt 
aber dle Erde nach bibliſchen Angaben 6000 Jahre 
alt. Wenn ſich alſo in den erſten 2000 Jahren 
aus nichts Kamele entwickelt hätten, wie hätten 
dann in den folgenden 4000 Jahren die Kamele 
unverändert bleiben können? (Simplleiſſimus.“) 

— Folgende Liebesepiſtel, mit der ein in Poſen 
zu einer Uebung eingezo gener Reſerviſt beglückt worden iſt, 
wird den „Poſener Neueſten Nachrichten“ behufs Veröffent- 
lichung zur Verfügung geſtellt: 

Lieber Wilchelm . 
dein Trauijen Brief habe ich er halten und da rirn je je 
chen das du ins Lazaret binſt 
Lieber Wilchelm mich ha be ta und nacht mit Muhtern 
teine Ruhe je Stunde Mer Lieber Wilchelm mich kan die 
Zeit nicht erwarten bies das du bei mier kome t. Lieber Wil⸗ 
chelm ſchreibe mir doch mit welchen Zug du kom st dan 
werd ich dier abholen Lieber Wilchelm ſei doch ſo jucht 
und kom bei michr Lieber Wilchelm dan kenen wier uns 
das als über Schprechen Roſen tublpen Nehlken ale Bluh⸗ 
men ſehr welken wem auch Schtahl und eiſen Briecht aber 
u bei mier kom St Lieber 


= 
+ 2 
N — —— — — 
Br. » 2 
4 
5 
= 


Consituctiansbücher in deutscher, fran» 


aösischer und englischer Ausgabe sendet 
gratis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 


Diss & Co., Düsseldorf. 
Filiale Posen, Berlinerstr. 5. 


iegelei- Einrichtungen 
flabrleirt als langjährige Spezialität in er⸗ 
—— anerkannt muſterhafter Con 
on unter unbedingter Garantie fü 
eee Leiftung und Dauer haftigkei 
ebenſo 
Ei „Dampfmaschiuen 
mit Prüeiſions- Steuerungen in gediegendſter 
Deer d Aab fü eng, . ft 


für Bücher, Dokumente, Akten und Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
Schriften aller Art, für Schule und Sohwachwasser etablissements. 30 Hotels u Pensionen 
Haus! Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und 
Grand prix Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levico 
collectif., Näheres ‚Prospect. 


Pen 


in Sommerfeld (Lauſitz). 


ecke, Nafenröthe x. 


enler: 
Garbol-Theeejcäwuefel-@eife 
o. Bergmann & Co., Nabebenl-Drespen 
8 Schutzmarke: Steckeupferd. 

4 St. 50 Pf. bei: Adolf N 
Wendisoh Nachf., Anders 4 
F. Koozwara Naohf. 
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Aug. Leonhardi’s 
sind Das Beste 
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Emil Streblow, Way 
Maſchinenfabrit und Erfengieheret 


Trade Mar 


Walter Lambeck. 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermiethen. 


Tinten 


Levico- 
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John 


Stets auf Lager bei: 


Relch 


ist nicht das billigste, aber das beste Radı 
Darum wählt jeder vorsichtige und erfahrene Sportsmann die 
berühmte Marke „Brennabor“, 


Starkwasser 
Levioo- 
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Versandt direkt an private 


F.TODT 


Gold- und Silberwaaren 
Echter Brillant- _ 

Bing Nr. 21, 14 Karst 

Gold, 586 resten, 

> mit In. Stein Mark 18. 
Bogen haar oder Nachnahme, 


eiriolo 


Dampfpflüge 


bauen wir in den bewährtesten (onstructionen von 


Hk. 28.000 an. 


Strassenlocomotiven una 
Dampf -Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 


Grössen und zu den mässigsten Preisen. 
Fowler & Co. in Magdeburg. 
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Simlil-Brillant 
ORisg Mr. 48, 8 karat 
e 285 gestempelt 
en, auch mit In. 
echten Uap-Rubin. 
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5 a mit Mubter 
Liebe nicht. a ich Fräu m A e . 
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bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 


Mildes Klima. 
Arsen-Elsen-Bade- u. Trinkkur. 


Sämmtlicher moderner balneologischer 


General-Birector der Kurstadt Levieo-Vetriolo Dr. A, Pollacsek. 


Anussorst bie Preise 
0 Pforzheim 
CR „or ndef 1884. 
IE 


At allen beschiekten Ausstollanga „r. 
irt. Alte Schmuoksachen werddn mo- 


ab Cr 8. 300 an die Exp. d. Big. 


du mier de nich erje ſchreiben dan chete Muhter dier ſchon 
ein pahr Mahrk jehlt jeſchiecht. Lieber Wilchelm ich bin dier 
ja fon Hertsem kuhst ich epfre ſier dich ja main Blucht. 
Lieber Wilchelm ich verbleibe deine je Liepte bies in dem tocht. 
Lieber Wilchelm der Liebe Koht weis ale am besten ein 
zuriechten den was Koht thut das iſt wohl je tahn. 

Lieber Wilchelm fiele ſuifzer durch den Brief ſchiek ich dier 
ie liepter Wilchelm fühle jrüse fan uns Alte Liebe kam bei 
mier bitt um baldije Antwort Marie. 


Bom Büdertifd,. 


Gioßes illuſtr. Kräuter buch mit nach der Natur 
color. Abbildungen von Dr. C. Anton Stahl's Verlag in Bres⸗ 
lau (Vollſtän dig in 10 Lieferungen à 50 Pf.) Die beiden erſten 
Lieferungen, in feiner Art großartig angelegten Werkes, 
belehren uns, daß wir es hier mit einem Buche zu thun 
haben, deſſen Verfaſſer es verſteht in gelungener Darſtellung 
eine gründliche Kenntnis üker alle Pflanzen u. Früchte 
zu geben, welche der Geſundheit des Menſchen dienlich und 
für den praktiſchen Haushalt überaus nützlich find. Diefes 
Kräuterbuch iſt mit großem Fleiß und vieler Fachkenntniß 
zuſammengeſtellt und die beigegebenen maleriſch gruppirten 
farbigen Tafeln zeigen uns die Pflanzen und Früchte in 
größter Naturtreue. Wir empfehlen dies vortreffliche Werk 
allen Freunden der Natur, ganz befonders aber allen denen 
Wißbegierigen, welche den bekannt hohen Werth der 
Kräuter im Dienſte der Menſchheit kennen lernen wollen. 

Soeben erſchien in der Schwabacher ſchen Verlags⸗ 
buchhondlung in Stuttgart: Wie feiern wier Hoch⸗ 
zeit?“ Erſter Teil: Aufführungen, Vorträge, Feſtge dichte 
ete von A. von Dienar W. Marthen. (Preis 1 M.) 

Bäder und Sommerfriſchen. Bad Harp 
burg. Der diesjährige reich illuſtrirte Profpect von Bad 
Harzburg iſt foeben erſchienen, ebenſo ein vollſtär diges 
Verzeichnis der Hotel- unt Privatwohnungen mit Angaben 
der Zimmer und ſonſtiger ug = Beide Bücher werben von 
8 rien derſelben Rud. Stolle, Bad Harzburg koſten 
rei verſandt. 


Hhuandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 13. Mai 1902 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden daß x 
dem nolirten Prelſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factore“, 
Urooiſtonuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergf’et 
Weizen per Tonne von 1000 River. 
inland. hochbunt und weiß 756 Gr. 183 Mt 
inläͤndiſch bunt 737— 761 Gr. 174-180 Mt. 
inlͤndiſch roth 750-766 Gr. 168 — 172 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 686 Gr. 126 Mk. 
Dafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 148 163 Mk. 
Kleie per 50 . „4,57 4,80 Mt. 
Roggen 4,77½— 5,78 Mk. — 
Rohzucker. Tendenz: ruhiger Redement 880 Tranfit- 
preis franeo Neufahrwaſſer 6,15 Mk. incl. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand.- 


Amtl. Bericht der bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 13. Mai 1902. 


Weizen 176—182 Mk., abfallende blauſpitzige Qualits: 
unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 
Roggen, geſunde Dualttät 148 —153 Mk. 
Gerſte nach Qualität 120 125 Mk. 
gute Braumaare 126—130 Mk. 
Futtererbſen 142—155 Mk. 
Kocher bſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140-147 Mk., feinfter über J otiz. 
Der Bor ftoend der Broductenbärfe 


 Nervenleiden 


8 Angftgefühl, Schwindel, Mattigkeit 

Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchw äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, pi 
vögerheumatiſche Schmerzen, Kopfsohmerz, 


Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
I in — Sage ee zum 
rk 
gen im 5 
Magenkrampf 


Kopfe, Kopfkrampf, einſeit 
bunden mit Drücken und 

erftopfung, 

e Aufſtoßen, Appetit 

lofigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 

nach auswärts brieflich, mit beſtem 

in der gewohnten Thätig- 

2 mit zahlreichen 


C. B. F. Rosenthal, 
Munchen, Bavariaring 33. 
pectalbehandlung nerndferLeiden. 


Stellun verlange die 
u k T, Denische W ne e 


In unſerem Haufe Wreitftr. 87, 
T. Etage, ift das 


Balkonzimmer mit Entree, 


ur ſich zu e e eignet, 
t miethen. 

at g. B. Betrieb & Sohn, 
Thorn. 


Wohnung 
Mn 6 — Etage mit Balton, 


und allem Zubehör vom Oktober zu ver. 
miethen. Tuchmacherſtraßſe . 


Eulmerſtraße 2 
iſt die bisber von Herrn Rechtsanwalt 
v. Paledzki innegehabte Wohnung 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 
neu renopirt vom 1. Oktober zu vermietben. 
Siegfried Danziger. 


Eine Wohmung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, T. &t. 
von ſofort zu vermlethen. 

Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Möblirte Zimmer 
ohne Penſion von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 
In frequenter Geſchafisgegend werden 
zu Comptoirzwecken 
2 bis 3 Zimmer 


geſucht. Angebote mit Preisa 


IR 


